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Deß ^ utons Vorrede all den
Geneigten Leser.

Lh furchte billig , Geneigter Leser !
es werde auch diese, unzcitige Frucht
( oder dieser nicht völlig ausgearbei¬
tete trsÄsc ) die allgemeine ksmli -

» — aller derer die ihre Arbeit zu off¬
nen Tag darlegen empfinden müssen :

Nehmlich daß er von einigen zwargeloket . von
andern aber getadelt wird werden .

Dann es gibt solche Leute » ich kwrilme . L
' uchts , als nur was sie ma -

chen , recht ist. Ha einige scheuen sich nicht auch den
Pantoffel der Göttin v - nu , zu tadeln : Andere
Mckt auch eine mit köstlichen Balsam erfüllte Fla¬
sche an , ( d . ste beurtheilen und verachten auch das
aller artigst » und köstlichste. )

^ ^

. Dahero habe ich auch vor nöthig erachtet die¬
sem Buch einen ? strvQ zu suchen , worzu ich hier¬
mit dich selbst , AuftichttgerLkser! erwähle , und
inständig bitte , du wollest selbigem deine Gunst und
? strocinium angedeyhcn lassen , und solches gegen
alle unbillige Berläumdcr vertheidigen .

^ ^

Damit Du aber solches um so viel williger und
b glück -
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glücklicher vollbringen mögest , so will ich Dir kürz¬

lich selbst vorstellen , was aus die von ein oder ande¬

rer Seite etwa » zu machende Smwurffe könne ge¬

antwortet werden .

Man wird mir aber unter allen zu vorderst übet

auslegen , daß ich bey der ersten Lämon meinen

Wahren und eigentlichen Nahmenverschwiegen , und

mit ünLirung eines andern mich nmsgmrt habe :
Da doch in denen Reichs - Abschieden verbotten sey

Bücher auf solche Art heraus zu geben , ( vick «. - c .

lmp . - ie ^ » 1 ° 7/70 . §. dieweil dann solcher . Teiler .

<? » >/ . 7 . 2?- 7 . ». / . ) ^ .

Worauf ich antworte : Es seye die Rahmens -

Aenderung noch wohl erlaubt , wann es aus Liebe

zur Bescheidenheit ( / . «». c . « o « . >»«, . ) und fon -

derArglist,beschießt , ( 6eÄer . / . « « . §. / 7. )

worden hin und wieder gar viele k ' xempla vorhan¬
den sind, ' also daß ganze csmlogi . verschiedener
Lcribcliten , in ideologischen , Zurlkischen , Xlcal -

einisch - und kdilokopdischen , welche sich entweder

aar nicht , oder mit andern Nahmen , genennt , gleich¬
wol aber entdeckt worden , vorhanden sind. ( Luro -
rc Viueentio klsccio . L Lt

) Ist dannenhero nur eine bctrngliche Rah -
mens - Anderung , nicht aber die so aus Bescheiden¬

heit beschicht , verbotten .

Ferner werden einige sagen: Es seyen ohnehin
genug Bücher vorhanden derer man sich in Gericht¬
lich - und ausser - Gerichtlichen Begebenheiten bedie¬

nen könne . Nun



M dm Gezeigten Leser .

Nun laugne ich zwar nicht daß solches in ge¬
wisser Maase wahr fcy,Meine es ist hiernächsidoch
auch gewiß : Daß kein Buch so Wlimm seye,
welches nicht in einigen Stücken nuzlich seyn
könnte , und daß auch unter denen Dornen die Ro -
sen wachsen . ( Teiler . r . Lk F/?.

Achte also dieses Buch nicht gering , oder ver¬

achte es völlig , ehe und bevor du selbiges gelesen ,
wirst ja nicht die Nuß , wegen ihrer bittern Schale ,
hinweg , ehe du den Kern derselben gekostet . ( Ma¬
rken . / . ) Um so mehr weilen von dieser Nare -
rie bißbero kein H. utor ex proteilo geschrieben ;

Und siehe hiernechst nicht sowol darauf , wer
selbiges geschrieben , als was hinter den Buch selbst
stecke ; damit dir nicht zur Unzeit Zu Handen froste
was man pflegt zu sagen : Es werden offt die be -
stm Rathschläge , die von geringen Leuten ge¬
geben worden , verworfen , ja nicht einmal
angehört ; welche , wann sie von vornehmen
Leuten wären gegeben worden , man vor die
aller vortrefflichste , und gleichsam jegliches
Wort vor ein Orscuium . gehalten hätte .
( I ^ LtNcn . r . tv . d. c- r , r . » . r § 7 .

b 2 Da
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Da ich nun hiernechst das öffentliche Amt eines

^ ävocsti auf mir habe, so bin ich vielleicht hierdurch
dem gemeinen Wesen eben so nuzlich gewesen , da

ich meiner Partheyen Sachen in dieser ^ aterw .

durch Vorsichtigkeit , gegebenen Bericht und Mth ,
wie ein oder anders anzugreiffen seye , ausgeführt ,
als andere mir blosen prokellor - mässigen Lehren ,

Ferner werden einige murmeln : Ich hätte mich
bey vielen Fragen anderer Leute Arbeit bedient :

Welches ich zwar auch nicht in Abrede bin , doch ist
solches ohne ein ? laZium zu begehen ( d . > daß ich

sie , ohne zu nennen , ausgeschrieben , und ihre Arbeit

vor die meinige ausgegeben hätte ) beschehen .
Dann ich habe aufrichtig diejenige Rechts - Leh-

rer derer ich mich bedient , angeführt , und aus ande¬

rer Trauben also eine Wein - Lese gemacht , daß ich
dem Grund - Herrn derselben gleichwol den Behen¬
den , deß ihm gebührenden Lobs , dabey abgestattet .

Dann ich wölke reiner aus der Zahl derer Un -

danckbaren seyn , welche, ob sie sich wohlubcrcmeS

torem

mW tie/sr/o Scnpwrttm
i - r worinnen sie unhöflichen Gä¬

sten nicht ungleiche sind , welche , nachdem sie reich¬
lich und köstlich sind bewürthet worden , und sich satt

gegessen , aus demHauß , ohne einigen Danck zu sa¬

gen , gehen , oder wol gar Den von welchem sie em -

gela -



An den geneigten Leser.

^ - urld
schmähen .

Ich hab aber auch hierbey geglaubt , es seye
manchmal besser gethan , wann man aus verschiede¬
nen guten Lutoribus nur das allerbeste zusammen
trägt , als wann man das aus eigenen Verstands -
Krafften ersonnene , gefährlicher weise , vorbringt .
( via . Lverlr . s e/Iie . ? >. - te /Irrens , / . « , > 6 ss.
ärntion krcuäenb . /ke/crixr . ^ tor - e . i «eo/K . «. /s »

Zumal nichts mehr kan vorgebracht werden ,
das nicht schonehehiniängstensgesagtwärewordm ,
sondern immer einerley Auszug inderWelt pflegtge -
spielt zu werden . Wolte mich mm jemand deß¬
wegen gleichwol tadeln , so wird derselbtge die in
allen Disciplinen aüervolltommenste Dommeo -
tawrcs und Auslegere , welche Lonülig , Dc -
ciüones oder <) uLiiiones . geschrieben , einer
lvlsivcrlstioo beschuldigen , weil sie sich ande¬
rer Arbeit , z » ihren Behuf , bedienet . ( Lverk . s

l . t . / > z, . ) Gleichwol soll der Ge -
nngte Leser sich nicht einbilden,daß ich das «reini¬
ge nur bloß aus andern ausgeschrieben , und also nur
einen von vielen Ucckgen zusamen gestoppten Vett -
lers - Mantel » als etwas zusammen gerafftes , ver¬
fertiget habe : ( - ttering . ^. / . ) Sondern ich habe etli¬
che vortrcfiiche , ganz neue , und jn ? rsxi höchst nuz -
liche, zu dieser Materie vom Bier - Brau - Recht be -
horige , Tragen offters hin und wieder entschieden ,

bz und
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und mit eigenen Fleiß untersucht , wol wissend , daß
es sehr elend und armseelig heraus kome , wann man

sich anderer Arbeit so gar sehr bedient , daß von eige¬

nen Vorrath entweder gar nichts , oder nur ein weni¬

ges , angewendet zu finden ist .

z6 . ) welche lange in denen Wäldern und aus denen

Gelungen herum fliegen , damit sie den Homg- ^ asst ,
aus Kräutern undBlumen , saugen , endlich was sie

eingesammlet zusammen tragen , aus - und ernthenen ,
in ihre Bienen - Körbe eintragen , und den aus ver¬

schiedenen Dingen zusamen Magmen SaM^urch
) er

^ ^ -- - - ^fi ^angenehmer
Süßigkeit , durch wunderliche Kunst , vermischen ,
( kaeian . ^ c . / . - r . 2^. ) Wer nun gleicher
Weiß em Bnch aus anderer Gärten Blumen , oder

andern LuwrMus , zusammen tragt , rrnd in eine nelle

Ordnung und korm verfasst , der wird billig vor den

Lueorn und Herrn solch - seiner Arbeit gehalten ;
(Lcliultefl ab . zLe ^Zer . Doe .

- r . 2 . alrker . sie OoAor . e ^ . 28 . §. IZ2 .

Wann nur solches also beschicht , daß bey jeder Sa¬

che Der wahre Amor genennt und beygesezt wrrd ,

sonst verfällt man in das Oimen klagn , welches
Lurtum Iwcrarium ( oder ein Diebs - Stuck in der

"
He -
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Gelehrsamkeit ) genennt wird . ( Speclckakn . <? «, .
ss . ) Hieraus nun erhellet , daß , so ferne im die

Fragen - und RechtS - Grnnde , welche zu dieser B er -
Brau - RechtsMaterie sich schicken , aus verschiede¬
nen Büchern zusanim getragen , und dieseml ' rsSae
aufrichtig , mit richtiger deß wahren ^ utorw Ber -
mcldung , einverleibt , und eine so vortrefliche lelsreris
in einen kiirzen , und gleichsam mit eins zu ubersehen -
dcn Begriff mitgetheilt hab , ich darbey nichts uner¬
laubtes habe zu Schulden kommen lassen .

Man wird mir aber auch hiernechst nicht ungleich
ausdeuten , daß ich in diesen Äcrck öOers von meinZ
ersten Meinung km abgegangen und selbige geändert .
Dann es ist zur Emuge bekannt : daß di' e lezcrn Ge -
dancken pflegen kluger zu seyn als die ersten , ( ex Q -
cer . LnMo». ssrcuäenb . ck/r - /c ^. / »o^, . L- o»c/ . 6r . »
lol . / - - - . ) und daß sich niemand zu schämen hab,'
wann er seinen ersten Fehler bekennt , und einen bes -
scrn und sicheren Schluß erwählt , nach denen Crem .
peln selbst unsers Kaysers sustiniM, . ( , « ä,«!?.

deß Römischen

auch deß Heil . ^uzuttiril , welcher schreibt : Gleich¬
wie es löblich ist , wann man sich von einer
ÄLkZKEFeimmg nicht abbringen
licht. Also chey iilassM!kbig,auseiNkl' salschen

Met -
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Meinung zu ersizen ; welche , wann mangar
niemals angenommen hätte , wäre es löblich ge¬

than gewesen , gleichwol aber annoch Lobens¬

wert ist, wann man selbige ändert : daß man

also entweder gleich bey der rechten Meinung
bleibe ; oder , nach Ablegung der falschen , die

wahre Meinung an deren Stelle trette :

Also hat auch einer derer vornehmsten Römischen
juriLen ? 3xini3Nus ( viä . Antkon . kreuzend . ei. / . )
seine Meinung gewechselt und ganz geändert : Weil ,
wann einer seinen Irrthum verläse , solches vor kei¬

nen Fehler , sondern vor ein Zunehmen in Guten , ge¬

haltenwird ; und allezeit besser ist , sich selbst eornZr -
ren , als so lang warten biß man von andern corriZM
wird . Ja es ist nicht so schändlich , wann man ehe¬
dem in einer gewifen Sache ein falsche Meinung ge -

hägt ; als wann man darauf beharret . ( Kinkel -
tk aus .

Vielleicht mögte aber dieser IraLai : auch deß¬
wegen getadelt werden ; weit er nicht alle zu dieser
klLterie behörige Fragen und Entscheidungen in sich
begreifft , sondern noch viele derselben ausgelassen ,
und also beyzurucken , seynd . Alleine , gleich wie man

von denen , welche in einen grossen Wasser zu fischen,
oder in ein grossen Wald zu jagen , pflegen , mit recht

sagen kan,fie hätten ihrem Amt als gute Fischender
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Jäger ein Genügen gethan , wann sie die nreinste FL-
sche / und Das meiste wild / gefangen / und man es ih¬
nen vor keinen Unverstand oder Fehler auslegt,daß
sie nicht gar alleFrsche/oderwiid / bekommen : Also
rst auch derjenige nicht vor einen schlimmen Furore zu
hatten , der in einer so weitläuffigen Materie das

memste vorgetragen , ob er wol ohnmöglich alles hat
mit - begreiffen können . Es begreifst aber dieser
1 rLÄst verschiedene Oalus , welche mir theils selbst
bey Gerichten zu Handen gekommen , theils auch sol¬
che, welche ich bey andern funden : Ich hab also m

dieser Sammlung nur diejenige Oatus zusamm ge¬
tragen , welche mir damals zu Gesicht gekommen :
Sollten mir künfftig mehrere zu Handen kommen , so
will solche getreulich beyrucken/mittheilen , und also ,
so viel mirs will möglich seyn , eines jeden Ooullo
eontcntiren .

Der Geneigte Leser bediene sich indessen ge¬
genwärtiger Arbeit , und wende solche in ? raxigtück -
uch und zu seinen Nuzen an . Dann eben darmit daß
ich die Fragen x » ro K contra ( vor den bejahenden und
vor den verneinenden Theil kunllamcnta anfüh¬
rend ) ausgearbeitet , darmit hab ich nichts anders
rntenckrt , als denen welche sich auf die ? raxin ju -
rillicarn legen desto nachdrücklicher zu dienen .

Dann es ist bey derselbigen nicht genug ( 5ec . ^ n -
tllon . kreuäcnb . <7o- rc/ . 62 . - r . zo/ .

/o §. ) wann man selbst die Wahrheit vorbringt ,
c und
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undsolchehinlänglich erweißt ; sondern man muß
auch die gegenseitige kunckamentL rcbuMen , und

den Ungrund derselben entdecken ; um so mehr , weil ,
wann man aufdie gemachte Einwurffe nicht antwor¬

tet , einige davor halten,man sey darzu zufloltz , oder

sey es , aus Unwissenheit , nicht eLpadel . Vielleicht
mag auch wol dieser deßwegen mir scheelen
Augen angesehen werden,weil er von einen ^ llvoca -
ten geschrieben worden , welche Personen an einigen
Orten mit unversöhnlichen Haß verfolgt werden ;

Welche Haß zu ertragen zwar beschwerlich , aber

noch weit verdrüßlicher ist, wann man gar nichts öe -

neidens - würdiges an sich hat . ( ^ eeiinZ .
Dann der Neid ist nur der Tugend und deß Glückes

Gefthrde , und ist es endlich allezeit besser geneidet
werden , als selbst elend daran seyn . ( decken . ^ / .

/ . /r/ . 8 . ^ . ) Dann diejenige
welche andere beneiden , sind mchrentheils arm und

elend ; Die aber beneidet werden , pflegen in guten

Wolfland zu stehen . ii . / . a . 42 § . )
Und endlich hat niemand nöthig , anderer Leute un¬

gleichen Urtels wegen,das jenige was wol md recht
gethan wäre , zu unterlassen , oder durch Faulheit und

Mnffigang , welches gleichsam der verzehrende Rost
unsers Gemüthes ist, zu verderben . ( MermZ ^ . / .

Doch zweifle auch nicht , es werde eine , auch
nur obenhin angestellte , Durchlesung dieses Buchs ,
bey vielen aufrichtigen und Kpnettcn Gemüthern

den



den genekgkttt Zeftr .

den etwa » zu erwartenden Neid bezwingen , und der

Gmeigte Leser mit mir einig seyn : Daß ein gu¬
ter Wem keines besondern Zeichens und rüh -
mens bedürfe .

Endlich würde es auch eine vergebliche Be -
michungfeyn , wann einige übel - gesinnte mir wegen
dieses Buchs vorwerffen wollten ; daß viele frem¬
de, und cigeittlich dahin nicht bebörige , Dinge darin¬
nen angetroffen werden ; Angesehen überhaupt alle
surillen nicht selten andere bey - undnebenMateri -
cn abziibandeln , und vielerley OiZreLoncs zuma¬
che », pflegen .

slteroa CsmcellL .

sei lryden .
Und selbst Apollo spielt nicht stets auf ei¬

ner Saiten .

Ja wann auch einige OlZreMoa in diesen 1 > a -

nl . ^ den , so ist solches in einer gericht¬lich offcers vorkommenden und prsÄ - schen telsrerie
beschchen, worinnen ich ebenfalls nicht so wol be¬
reits - lang - geübten krsLicis . als denen sichErg -
Xin spp icirenden 8ruclio6s , habe dienen , und es
ihnen erleichtern wollen , wann ihnen etivan der -

c r gleichen
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gleichen Frage oder Las ^ bey Gerichten einst vor¬

fiele . Unter dieser , in vorhergehenden befchehener ,

Erklärung bitte ich den GtNkWM Ltstv noch¬

mals , er wolle sich gefallen lassen diesen HaLat zu

vertheidigen , worgegen ich ihme zur Vergeltung
verspreche : daß er aus desselben bedachtsamer Le¬

sung und genauer Erwägung nicht nur in dieser , son¬
dern auch in andern dergleichen ^aterien , ein in An¬

sehung der ? 53xi immer mehr und mehr reifendes
und gegründetes luäicium wird überkommen :

Mich aber wird derselbige dardurch nicht nur zu al¬

len angenehmen Dienst - Bezeugungen willig und

parat finden ; sondern auch zu fernern Fleiß auf¬
muntern .

Wormit ihme alle Prosperität anwunsche,mich
aber dessen Gewogenheit empfehle . Quedlinburg
den 15 . äeptembr . 1677 .
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